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Maubeuge ist gefallen.
D000 Gefangene, meistens Engländer. - 4Generäle. - M Geschütze.
Großes Hauptquartier , 8. Sept.
Maubeuge  hat gestern ka-

P i t u l i e r t. 40 MO Kriegs^
gefangene , darunter 4 Generäle,
400 Geschütze und zahlreiches
Kriegsmaterial sind in unsere
Hände gefallen.

Der Generalquartiermeister
von Stein.

*

Die starke Grenzfestung ist ben „Zweiunövierzigern ",
großen Kruppschen Brummern , nach mehrtägiger Be¬

schießung zum Opfer gefallen. Die' ganze Garnison ist
^ 'egsgefangen, 40 000 Mann mit 4 Generälen . M e i stcn s

gl ander,  lautet kurz, aber herzerquickend eine
^rivatmeldung , die uns gleichzeitig mit der amtlichen
Meldung erreicht. Jetzt Flaggen heraus ! Der Fall von
^caubeuge ist in doppelter Hinsicht von großer Bedeutung.
7* Et eine starke und wichtige Festung, die wir ohne
roße Truppcnabgabe nicht im Rücken unserer Armeen
ttcn belassen können, in unsere Hände und bringt den

wßsprecherischen Engländern eine neue, sehr schmähliche
lederlagc bei. Dazu haben wir noch 400 Geschütze und

^tlreiches Kriegsmaterial erobert. Der große Sieg be¬
riet also auch eine beträchtliche Schwächung des

lindes,  während er große Teile unseres
itoff ClC3 311 "e " cren Taten frei  macht . Nun
|cvJ Larrey , und die Herren Franzosen werden uns im
k ihres Landes schon wieder schärfer zu spüren be-

>nen, als ihnen lieb sein wird.

iientfie Weiter non MmM ergreifen.
Berlin , 8. Sept . (Tel .)

der a?" Kriegsberichterstatter 5eS „B. T." schreibt: Bei
sl>xn,?r/? ueh>ne von Reims hat sich ein prachtvolles Hu-

ereignet. Da noch nicht bekannt war , ob die
iatzu»^ 1er  Einwohner richtig sei, die lautete, daß die Be¬
ll Reims verlassen hätte, beschloß Rittmeister

U u bracht mit einer Patrouille scstznstellen, ob das
ivjsij i,£m, Feinde frei sei. Auf die Frage , wer frci-
^ittm. ?? treiten ivollte, meldeten sich viele, aus denen der

Oberleutnant Steiniger , Leutnant Martiny,
Ärunrz Waldow, Fähnrich Jäckel, Unteroffizier D >'.

Trompeter Zwalcn und die Husaren Knappe,
kille«! ' -oosc, Reinclt , Rone und Starcke ausivählte . Auf
«ichevr, b'usamen stundenlangen Waldwege in großen
NU ^"/sabständcn galoppierte die Patrouille an das
olllii stellte fest, daß es vom Feinde frei war.
"bellb- 'v, oie Patrouille weiter und erreichte um 0 Uhr
»!klinpn" Stadtgrenze von Reims . Durch die von Neu-
"!atha,,z erfüllten Straßen zog die Patrouille vor das
eus,,. , ' dort erklärte man dem mit den Ratsherrcn her-
dellt, - !'den Bürgermeister , daß hiermit Reims in
bicSj ' wcm Besitz  sei und daß er selbst als Geisel für
;i»y ^ eit der deutschen Truppen hafte. Leutnant Mar-
!?̂ dt sm mit  der Meldung des Erreichten zurückgc-
^kiße- '-Mannschaften und Pferde bezogen Quartier . Ritt-
"isjzi»,. von Hubracht, Leutnant von Waldow und Untcr-
?kis,x,. r> Arnold blieben über Nacht bei dem Bürger-
? ê fehts Sitzungssaals des Rathauses und hielten ab-
b ite o neben ihm Wache. Am anderen Morgen um, r ! 4 , vfc“ ‘V ‘ .̂vwujv . » u , uuvt ^ tu mviHtu :uu

5 ]Tr” die Patrouille zurück, zog aber am Nachmittag
"s>ll v an der Spitze der Brigade Suckow mit klingen-
völk̂ ^ ^ i wieder ein. Reims selbst ist unzerstört, die Bc-

r 3 putzig und entgegenkommend.

äü  wnsifdie siusseuse in Seims erfienfet.
Z. , Köln, 8. Sept . (Tel.)

'"4 n Einnahme von Reims wird der „Köln. Zeit ."
^c„jĝ " ^ det: Durch die Beschießung wurden nur einige
doch
»°„i9"e . .. t

° getroffen. Die Kathedrale ist kaum sichtbar
!l>llh Vei der Durchsuchung nach Flugzeugmaterial

u in der Fabrik von Deperdussin in einem Schup¬

pen versteckt 10 französische Doppeldecker und
20  Eindecker  mit der französischen Trikolore und mit
gefüllten Benzintanks . Augenscheinlichwaren alle flug-
bereit. In einem Ncvenraum wurden 3 0—40 Gnom-
u n d andere Motore  gesunden , die sich in gutem Zu¬
stande befanden. Der Wert der gefundenen Flugzeuge be¬
läuft sich auf 1 Million Mark.

Die „Strategie " der Feinde.
Die fortgesetzten Mißerfolge der verbündeten englisch¬

französischen Heere finden jetzt eine „Erklärung ", die auf
eine „tiefgehende Weisheit" der vereinigten Heeresleitung
schließen läßt. Bisher ist natürlich über solche„verborgene
Pläne " nichts in die Oeffentlichkcit gedrungen. Jetzt, nach¬
dem d c r P l a n v o l l stä n d i g g e g l ü ckt zu sein scheint,
sieht die staunende Mitwelt daS Geheimnis dieser über¬
legenen Taktik darin bestehen, durch ständigen Rück
z u g ins Innere Frankreichs Deutschland
von seinen besten Truppen zu entblößen  und
den Russen den Vormarsch nach Berlin zu erleichtern. Der
militärische Mitarbeiter der Londoner „Times " schreibt
über diese „fabelhafte" Strategie : „Es darf nicht vergessen
werden, daß die Absicht der englisch-französischen Strategie
darin besteht, die besten Truppen Deutschlands
nach Frankreich  h i n c i n z u l o ckc n, um den Ein¬
marsch der Russen in Preußen und ihr Vordringen nach
Berlin zu erleichtern. Diese Maßnahme wurde den Ver¬
bündeten in dem Augenblick aufgezwungen, als eS der
Heeresleitung klar wurde. Ser Plan des deutschen General¬
stabs gehe darauf hinaus , den Franzosen zuerst den Todes¬
stoß zu versetzen, und als es ihr weiter einzulcuchten be¬
gann, daß Frankreich wegen der zahlenmäßigen Ncbcr-
lcgenheit der deutschen Truppen im Anfang keine Gelegen¬
heit erhalten könne, dem Feind einen vernichtenden Stoß
zuzufügen. Die Verbündeten sind gczmungen worden,
diesen Plan bis znm äußersten durchzuführen, da sic sich
dessen sicher sind, daß jeder Schritt, der die Deutschen weiter
von ihrer Heimat fortsockt, die Schwierigkeiten für die
deutsche Heeresleitung immer mehr erhöhen wird. Es be¬
steht guter Grund , zn glauben, daß diese Taktik in dem
längeren Verlauf , den der Krieg wahrscheinlich haben wird,
zu einem guten Erfolg für die verbündete Heeresleitung
führen wird."

Der ganze Verlauf dcS Krieges spricht durchaus für die
konsequente Durchführung des genialen Plans der franzö¬
sischen Heeresleitung , und unser Heer wird das Nötige tun.
die „bedeutsame" mikitärifche Leistung unserer Gegner in
jeder Weise zu fördern. So hat es zum Beispiel dafür ge¬
sorgt, daß die russische Armee sich auf ihrem eiligen Marsche
nach Berlin nicht überanstrengt , indem es beispielsweise
100 000 Russen nötigte, gegen ihren Willen eine „Sommer¬
frische" zu beziehen. 1

Gewaltmärsche der französischen Armee.
Nom, 8. Sept . (Tel .)

Eine Pariser Depesche des „Corricre della Sera " meldet,
daß das französische Heer durch gewaltige Märsche, die zur
Verhinderung einer Umgehung nötig waren, völlig er¬
schöpft sei. Die an Märsche wenig gewohnten Soldaten
seien von morgens 2 Uhr bis abends 9 Uhr auf den Beinen.

Unriföerreüen der ensflMien Merans.
Kopenhagen, 8. Sept . (Tel .)

England bemüht sich, die öffentliche Meinung in Däne¬
mark in seinem Sinne zu beeinflussen. Der englische Ge¬
sandte in Kopenhagen. Sir Henry Lowther, hat einem Ver¬
treter der „Politiken " eine längere Unterredung gemährt,
wobei er mitteilte , England  werde nicht eher Frie¬
den sch ließen , bis Deutschland geschlagen  ist.
Der Krieg kann nur mit unscrm Siege enden, sagte er.
Wir haben das Geld, wir beherrschen die Meere und ben
Handel, wir besitze« die Nahrnngsmittelkammern der Welt
und die Anbanlänbcr für die Jndnstricstoffe. Unser Ma¬
terial an Kriegern ist unerschöpflich: ungeheuere Mengen
von Reserven können von uns nach dem Kontinent ge¬
schickt werden. Unsere Kolonien haben »ns ihre Unter¬
stützung durch Truppen zngcsagt. Ans Ostindien können
wir hnndcrttausende von Soldaten holen. In England

nnd Frankreich herrscht nur der eine Wille: sie schließen
keinen Frieden , bevor nicht Deutschland am Boden liegt.

Der Gesandte schloß seine Ausführungen mit den Wor¬
ten: Unser Weißbuch wird Dänemark beweisen, daß wir
für eine gerechte Sache und für die Freiheit der kleinen
Völker kämpfen! *

England , das so viele kleine und große Völker brutal
unterjochte, darf sich wirklich nicht als Fretheitswächter
für die kleineren Völker anfspiclen. Was tat cs noch vor
14 Jahren mit den Buren , deren beide Freistaaten cs aus
schnöder Gier nach den Diamantgruben mit Krieg überzog?
Es hat die Männer getötet, die Felder verwüstet, die
Staaten aufgehoben nnd den Burenvölkern ihre Freiheit ge¬
nommen. Und so was will sich als Anwalt der kleinen Völ¬
ker anfspiclen. Elende Heuchler, Pharisäer nnd Verleum¬
der! Die Strafe , die ihnen im Winter 1809/1000 leider
nicht zuteil geworden ist, soll die Großmäuler jetzt aber
ereilen.

Harrsion Stewart Chamberlain gegen
sein Vaterland.

Bemerkenswerte Auszüge aus zwei Briefen von dem
aus England gebürtigen, bekannten Schriftsteller Hauston
Stewart Chamberlain an eine Augsburger Familie vcr-
ösfcntlichcn die „Hamburger Nachrichten". Es beißt darin:
„Wir genießen als Trost für das entsetzliche, über Europa
hereingebrochene Unglück, für das ich in erster Linie mein
mit Blindheit geschlagenes englisches Vaterland verant¬
wortlich mache, den großartigen , ja erhabenen Anblick der
Ordnung , der Organisation , der Pflichttreue und des
heiligen Ernstes des ganzen deutschen Volkes, ohne irgend
eine Ausnahme."

In einem zweiten Briefe schreibt Chamberlain : „Ich
danke Ihnen und erteile Ihnen hiermit meine Erlaubnis,
meine Worte zn veröffentlichen. Für einen Protest an die
Adresse Englands halte ich den Augenblick nicht für gekom¬
men: erst müssen die Engländer die Folge ihrer empören¬
den Handlungsweise in Form von tüchtigen Hieben tragen,
und später läßt sich dann mit ihnen reden. Gott schütze die
herrliche Sache des Deutschtums, und keine andere Hoff¬
nung gibt es für die Zukunft des Adenschengeschlechts. Diese
Hoffnung dürfen wir hegen."

Ser Sertrns Her semeinfnme tiefteu-
DerMInnsen.

London, 8. Sept . (Tel .)
Der zwischen den Mächten des Dreiverbands abge¬

schlossene Vertrag hat nach Mitteilungen ans Paris  die
dortige Bevölkerung mit neuer Zuversicht erfüllt, weil er
im Zusammenhang mit der Rede von Asauith die Ueber-
zengung geschaffen hat, daß nunmehr , wie immer das
Schicksal Frankreichs auch sein mag, der Krieg nur mit
der vollkommenen Vernichtung der Zen -
tra km ächte (Deutschland und Oesterreich) enden könne.

Die römische Presse gibt derselben Auffassung Ausdruck.
In Londoner politischen Kreisen werde diese Auffas¬

sung jedoch nicht geteilt. Hier betrachtet man den Vertrag
als ein Zeichen der Schwäche , weil er offenbar be¬
stimmt ist, das durch die deutschen Siege heraufbc-
schworene Angstgefühl durch eine diploma¬
tische Aktion vor der öffentlichen Meinung
zu beschwichtigen. (In diesem Sinne haben wir den
Vertrag ebenfalls betrachtet. Red.) Auch wird die Frage
erwogen, ob die Regierungen in England nnd Frankreich
überhaupt berechtigt sind, einen solchen Vertrag , der wenig¬
stens letzteres an den Rand des Verderbens führen kann,
ohne Zustimmung der Parlamente  abzuschließcn.

Ein Scharmützel bei Hörenthals.
Rotterdam, 7. Sept . (Tel .)

Der „Nieuwe Nottcrdamsche Courant " meldet aus
Breda : Am Samstag nachmittag wurden zwei Automobile
mit belgischen Offizieren unweit Hsrenthals von einer
deutschen Abteilung angegriffen. Zwei Offiziere wurden
getötet und einer, der Fürst Voudewyn de Ligne, der mit
dem belgischen Königshaus verwandt ist, schwer verwundet.
(Hörenthals ist ein wichtiger Eiscnbahnknotenpnnkt östlich
von Antwerpen.)

Srel Viertel»an Men nnnerfeürt.
Die Nachrichten über die Zerstörung der Stadt Löwen

sind sehr übertrieben . Daß das gotische Rathaus noch steht,
wurde bereits mitgeteilt : jetzt schreibt ein Aachener Groß¬
kaufmann, der am 4. September  in Löwen war , daß
überhaupt nur etwa ein Viertel der Stadt zerstört sei. Er
teilt über seine Beobachtungen folgendes mit:

Nach den in Aachen mit Bestimmtheit verbreiteten und
auch geglaubten Gerüchten war ich bei meiner Reise nach
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Löwen darauf vorbereitet , diese alte Kunststadt als wüsten,
rauchenden Trümmerchaufcn anzutreffen. Man kann es sich
borstellen, wie angenehm enttäuscht ich war , meine Befürch¬
tungen nicht erfüllt zu finden, und wie ich mich darüber
geärgert habe, daß man hier doch immer wieder geneigt ist,
aus einer Mücke einen Elefanten zu machen, das einzelne
Vorkommnis in das Riesenhafte zu vergröbern . Gewiß ist
cs Tatsache, daß eine große Zahl der Einwohner von Löwen
einen niederträchtigen meuchlerischen Uebcrsall auf unsere
Truppen ausgeführt und eine größere Anzahl Soldaten,
darunter manchen Landsturmmann , niedergeschossen oder
verwundet hat, und daß die deutsche Militärmacht die Stadt
wegen der begangenen scheußlichen Verbrechen exemplarisch
bestraft hat? aber in einen Trümmerhaufen ist
dieserhalb Löwen doch nicht verwandelt
worden.  Ich habe mich durch Inaugenscheinnahme genau
unterrichtet und kann daher feststcllen, daß zunächst der
Bahnhof  von Löwen gar nicht beschädigt  ist ; in
der vom Bahnhof zur Stadt führenden breiten Straße sind
dann allerdings die zu beiden Seiten liegenden Häuser, aus
denen die hinterlistige Bande auf unsere Truppen gefeuert
hatte , zusammengcschossen worden; auch aus dem großen
Platz vor dem Rathause hat man besonders die Eckhäuser,
in denen die Franktireurs ihre hauptsächlichsten Stützpunkte
hatten , unter ein vernichtendes Feuer genommen. Das
Rathaus selb st ist unbeschädigt;  nur einzelne
Fensterscheiben sind in Trümmer gegangen. In das Rat¬
haus ist auch der Schatz der hier ebenfalls be¬
lle g e n e n Peterskirche  gebracht worden und darum in
Sicherheit.  Die Pctcrskirchc selbst ist durch Geschosse
an dem einen Fliigel erheblich beschädigt worden. Im
Arbeiterviertel von Löwen sind etwa fünf¬
zig Häuser  z u sa m m c n g e scho ssc n worden ; vor
dem Strafgericht hatte aber die deutsche Militärbehörde die
Bewohner benachrichtigt und ihnen Zeit ge¬
lassen , die Häuser zu räumen.  Daß trotz dieser
Rücksichtnahmedie Schuldigen, soweit man ihrer habhaft
werden konnte, nicht entgangen sind, ist selbstverständlich.
So sieht also „Löwen in Trümmern " aus ! Allen solchen
übertriebenen Gerüchten stelle ich als einwanösfreier Zeuge
fest, daß mindestens drei Viertel der Stadt Löwen »rech
ebenso unversehrt dastehen, wie daS früher der Fall ge¬
wesen ist.

Der Direktor der Deutschen Bank in Berlin , D r.
Hclffcrich,  ist soeben aus Belgien heimgekehrt und er¬
zählt über seine Löwencr Eindrücke u. a. folgendes:

Zahlreiche Häuser tragen hier Inschriften wie: „Hier
wohnen gntc Leute, bitte schonen." Das Nathans , die Peille
Löweus, ist völlig erhalten . Es wurde durch unsere Trup¬
pen gerettet. Die Offiziere, die sich an dem Straßcnkampf
beteiligten , erzählen, daß unsere Leute Dampssyritzen hcr-
vorholten, nm den Brand der dem Rathankc benachbarten
Häuser zn löschen, sodaß dieses architektonische Kleinod vor
dem Untergang bewahrt wurde. Sie führten das Ncttnngs-
werk durch, obwohl sie bei der Löscharbeit fortgesetzt von
Löwcner Bürgern weiter beschaffen wurden. Leider ge¬
lang es nicht, die wertvolle Universitätsbibliothek zu retten.
Von der Kathedrale ist der Turm crngestnrzt. das Schiss
aber erhalten.

Englische Schiffsverluste.
Amsterdam, 8. Sept.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, der
englische Kreuzer „P a t h f i n d c r", gebaut 1904, ist
auf dem Weg von Tyne nach Newcastle ans eine Mine  ge¬
stoßen und gesunken.  Biele Menschen sind dabei umge¬
kommen.

Vermehrung der englischen Flotte.
► Haag, 8. Sept . (Tel .)

Die hiesige englische Gesandtschaft veröffentlicht einen
Uebcrblick über den Stand des Krieges und teilt mit, daß
die englische Flotte in den nächsten zwölf Monaten um
10 große Schiffe erster Klasse, 13 Kreuzer und 20 Torpedo-
jügcr vermehrt werde.

Gegen Dnm-Dnm.
Beim preußischen Kriegsministerium ist folgende Mit¬

teilung des Armeeoberkommandos der fünften Armee ein-
gcgangen: Leutnant der Reserve Bader,  Führer der Feld-
serusprechabteilung. Detachement Kämpffer, hat hierher ge¬
meldet, daß er bei der Einrichtung der Fcldtclcgraphen-
station in Longwy eine große Menge angebohrter
I n f a n t e r i e g e schv ss e, die in Kisten verpackt waren,
vorgefunden hat. Ein Stück ist bcigefügt. DaL Geschoß der
jbeigefügten Patrone zeigt an der Spitze eine tiefe, von einer
Maschine hergestellte Einbohrung , und . ist somit ein so¬
genanntes Dum - Dum - Geschotz. :

Die englische Regierung , deren Wahrheitsliebe in den
letzten Wochen allerdings genügend gekennzeichnetworden
Ist , besitzt wieder die .Dreistigkeit, amtlich die deutschen Fest¬
stellungen zn bestreiten, daß die englischen Truppen Dum-

lDum -Geschosse verwandt haben. Aber auch in diesem Falle
werden die englischen Lügen kurze Beine  haben,
denn die deutsche Heeresverwaltung hat u n t r ü g l i che
Beweise  für ihre Behauptungen in Händen und wird
es nicht unterlassen, sie den Vertretern der neutralen
Staaten vorzuführen . In einer Pressekonferenz in Berlin
legte gestern ein Vertreter des Generalstabes eine ganze
Anzahl dieser völkerrechtswidrigen Geschosse vor. Die
englischen Geschosse hatten eine ausge¬
höhlte  Spitze , und zwar war die Aushöhlung so exakt
hergestellt, daß es nur mit Hilfe besonders dafür
konstruierter Maschinen  geschehen sein kann. In
den Taschen der Gefangenen hat man nicht nur einzelne
dieser Geschosse gefunden, sondern noch ganz un-
eröffnete Originalpakete.  Der Zweck der Au^-

thöhlung ist vermutlich, daß beim Ausschlagen der Vleiinhalt
laus dem Stahlmantel herausöringt und im Körper schreck¬
liche Zerreißungen verursacht. Die französischen
K u p f e r g e scho sse wiesen eine schräge Abplat¬
tung oder Einkerbung  auf . Dadurch wird erreicht,
daß die ausschlagenden Geschosse nicht in der Aufschlags¬
richtung glatt durch den Körper hindurchgehen, sondern daß
die sogenannten „Querschläger" entstehen, durch die eben¬
falls schwere Verwundungen herbeigefsthrt werden. In
tdieser Weise führen also die Engländer und Franzosen den
Kampf „für die Kultur "!

Die Franzosen verwüsten ein Lazarett.
Karlsruhe , 8. Sept.

Das Badische Rote Kreuz hatte zum Studium der La-
zarettverhältnissc einen Vertreter nach Saarburg und Um¬
gebung entsandt. Aus seinem Bericht sei hervorgehoben,
daß die Franzpsen nicht einmal das Lazarett schonten. Sic
haben die Wasserleitung zerstört und die ärzt¬
lichen Instrumente zerbrochen,  ferner alles in
unbeschreiblicher Weise beschmutzt.  Das Lazarett ist
durch die Deutschen iviedcrhergcstellt und der Betrieb wie¬
der ausgenommen worden«

Wiesbadener Zeitung  _
Englische Gewalttätigkeiten gegen

deutsche Diplomaten in Aegypten.
Konstantinopel, 7. Sept.

Nach einer verbürgten Meldung aus Kairo forderte am
Montag der dortige englische Militärkommandant die beim
Khedive akkreditierten deutschen und österreichisch-ungar¬
ischen diplomatischen Vertreter auf, binnen vierundzwanzig
Stunden Egypten zu verlassen. Sämtliche postalische und
telegraphische Verbindungen wurden den beiden diploma¬
tischen Missionen abgeschnitten. Sie wandten sich an den
derzeitigen Regenten des Landes, da der Khedive abwesend
ist; der Regent erklärte ihnen, daß der englische Komman¬
dant ohne seine Zustimmung und seinen Willen vorgcgan-

Russische Lügen.
Petersburg , 8. Sept . (Tel .)

Der amtliche „Moniteur " veröffentlicht eine längere
Liste von Fällen von Grausamkeiten, die die Bevölkerung
und Behörden in Deutschland gegen russische llntertane»
sich hätten zu Schulden kommen lassen, die sich im Augen¬
blick der Kriegserklärung auf deutschem Boden befanden.
Die Mitteilung wendet sich an die öffentliche Meinung
sämtlicher zivilisierter Länder, die das Verhalten Deutsch¬
lands nach Gebühr würdigen würden, das an die dunkelste
Epoche des Mittelalters erinnere . Die Mitteilung besagt
ferner , daß die deutschen Staatsangehörigen in Rußland
keinerlei derartigen Grausamkeiten ausgesctzt gewesen
seien.

Der spanische Botschafter  in Berlin , der die
Interessen der in Deutschland befindlichen russischen Staats¬
angehörigen wahrnimmt , hat dagegen bezeugt, daß seine
Schutzbefohlenenüber ihre Lage nicht zu klagen haben. Die
deutschen Behörden haben auch den russischen Staatsange¬
hörigen gegenüber ihre Pflicht erfüllt. Schwere Schä¬
digungen oder Totschläge,  wie sie in Deutschland
von Russen an Deutschen begangen worden sind, haben sich
in Deutschland an Russen nicht  ereignet . Die
Erklärung des russischen Amtsblattes ist eine dreiste
V e r l e u m d u n g. Sie steht ans der Höhe der Versiche¬
rung „Auf O f f i z i c r s p a r o l e" amtlicher russi¬
scher Persönlichkeiten.  Die Russen wollen nur den
Eindruck ihrer  unter der Duldung der Behörden ins
Werk gesetzten Mordbrenn er ei  gegen die deutsche
Botschaft in Petersburg und der von den russischen Truppen
in Ostpreußen begangenen Schandtaten ab sch wachen.

Aus Ostpreußen.
Osterode. 8. Sept . (Tel .)

Hier ist wieder Ruhe cingckchrt. Alle Geschäfte sind ge¬
öffnet und der Kosakenschreck ist überwunden . Tic Regie¬
rung hat weitgehende Maßnahmen zur Beruhigung ge¬
troffen. Alle Gerüchte über die angebliche Flucht des Lanü-
rats sind vollkommen falsch. Der Landrat hatte, der An¬
weisung des Regierungspräsidenten folgend, wichtige Akten¬
stücke, die Kasse und die Wertpapiere , weit über 13 Millionen
Mark, nach Danzig gebracht, wo alle anderen Landräte
ebenfalls eitttrafen. Hier fanden wichtige Besprechungen
statt, worauf der Landrat nach zweitägiger Abwesenheit
wieder nach Osterode zurückkehrte. — Gestern hat man an-
gefangcn, auf den nicdergeb rannten Gehöften
in den von den Russen verwüsteten Gegenden Baracken
zur Unterkunft für Mensch und Vieh zu errichten. Es wer¬
den auch Bcutepferdc und Saatgetreide
dorthin geschafft,  damit mit der Winterbcstcllung be¬
gonnen werden kann. Die S chl a cht f e I d er von Osterode
sind jetzt vollkommen aufgeräumt.  Eine Rcgie-
rungskommission hat gestern die Fahrt nach den Schlacht¬
feldern angetrcten , um den dort angerichtcten Schaden ab-
zuschätzen.

Der Sieger von Tannenberg.
Magdeburg, 8. Sept . (Tel .)

Dem Magistrat der Stadt Magdeburg ist auf sein
Glückwunschschreiben an den Sieger von Tannenberg fol¬
gendes Schreiben zugegangen: Dem Magistrat der Stadt
Magdeburg danke ich herzlichst für die freundlichen Glück¬
wünsche zu meinem Erfolge, den ich zunächst Gott dem
Herrn , den hervorragenden Marschleistungen und der her¬
vorragenden Tapferkeit der mir anvertrautcn Truppen
verdanke. Bis jetzt sind über 90 000 Gefangene abtrans¬
portiert . Oft und gern denke ich an die schöne Magdebur¬
ger Zeit zurück, von Hindenburg, Generaloberst, Oberbe¬
fehlshaber im Osten.

Russische Requisitionen.
Berlin , 8. Sept . (Tel .)

Von zuverlässiger Seite wird der „Voss. Ztg." mitgeteilt,
daß die von der russischen Militärbehörde in den ost-
preußischen Grenzgebieten ausgegcbcncn Regnisitions-
schcinc die Bemerkung tragen : „Zahlbar aus der von
Deutschland zu entrichtenden Kriegscnt-
sch8 d i g n n g".

Die Deutschen in Petersburg.
Berlin , 8. Sept . (Tel .)

Mehrere gestern in Berlin aus Petersburg cingetrvs-
fene Deutsche erzählen, daß noch viele Deutsche, namentlich
Frauen und Kinder, in Petersburg seien, denen es an Geld
zur Heimreise fehle. Die deutsche Kolonie hat eine Samm¬
lung veranstaltet , aber bei aller Opferwilligkeit war das
Ergebnis nicht ausreichend. Es sei zu wünschen, daß man
von Berlin ans auf dem Wege über die amerikanische Bot¬
schaft seinen Landsleuten zu Hilfe käme. Die nichtdienst¬
pflichtigen Deutschen werden wie Gefangene behandelt.
Bon revolutionären Gärungen in Petersburg sei noch
nichts zu bemerken. Es sei auch noch viel Militär zur
Sicherung der Ordnung zurückgeblieben. Unruhen können
aber, davon sei jeder überzeugt, eintreten , wenn Nachrichten
vvn entscheidenden russischen Niederlagen in die Hauptstadt
dringen sollten. Bei der Abreise der deutschen Herren war
die Niederlage bei Tannenberg , wenn auch mit großen Ab-
schwächungcn, bekannt gegeben worden.

1259000 Kriegsfreiwillige in SefterreiS-Ungarn.
Wie», 8. Sept . (Tel .)

Nach authentischen Mitteilungen betrügt bisher die ge¬
samte Zahl der Anmeldungen von Kriegsfreiwilligen für
die österreichisch-ungarische Armee 1230 000. Die freiwil¬
ligen Sammlungen für das Note Kreuz und. die Kricgsknr-

Dienstag, 8. September 1914
sorge in den österreichischen Kronländern weisen bis jetzt
über 205 Millionen Kronen auf.

$001 gstmWM MMniM.
(Bon unserem zum österreichischen Hauptquartier zuge-

lasscncn Berichterstatter.)
Die Räumung von Lemberg.

O c ste r r e i chi sche s K r i e g s p r e tzq u a r t t e r,
5. Sept . 1914.

Heute sind beim Oberkommando keinerlei Nachrichten
über Kämpfe in Ostgalizicn eingelaufen. Auf dem nörd¬
lichen Operationsgebiet wird bei Lublin  gekämpft . Da¬
gegen trat gestern beim Zentrum um Lemberg
ein Stillstand  der Kümpfe ein. Das ist das beste Zei¬
chen dafür, daß einerseits die Rücknahme unserer Truppen
sich planmäßig und in vollster Ordnung  voll¬
zogen hat und andererseits der Feind viel zu erschöpft ist,
um uns zu folgen. Die Beurteilung der ans höheren
taktischen Rücksichten  erfolgten Räumung Lembergs
zwingt daher zu ruhiger Betrachtung der Gesamtlage. Es
waren für das Aufgeben Lembergs militärische Rücksichten
maßgebend, hinter denen in diesem Falle zurücktreten muß¬
ten die Rücksichten auf die nationalen Gefühle, sowie die
Gedanken auf das politische Prestige.

Nach meinen privaten Informationen ist die Stimmung
sehr zuversichtlich, da die Räumung Lembergs die Opera¬
tionen so gestaltet, daß sie hoffentlich zu endlichem Siege
führen werden.

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter,
Keine größeren Operationen in Ostgalizien.

Ocstcrrcichisches Kriegspreßquartier,
6. Sept . 1914.

Vom großen Operationsgebiet liegt heute nichts Neues
vor. Zwischen den beiderseitigen Aufklärungstruppen und
Vorposten finden nur kleine Zusammenstöße statt. Für die
nächsten Tage sind meiner Meinung nach keine großen Er¬
eignisse zu erwarten.

E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter,

M SM«gefangen.
Kriegsprcffcguartier , 8. Sept . (Tel .)

Das Armeeoberkommando erließ am 7. September fol¬
genden Befehl: Es gereicht mir zur besonderen Freude,
bekanntgcben zu können, daß ungefähr 6000 Mann serbi¬
scher Truppen bei dem Versuche, östlich von Mitrowitza i«
unser Gebiet cinzubrechen, gefangen genommen wurden-
Bei dieser Gelegenheit wurde von unseren braven Trup¬
pen im Süden auch serbisches Kriegsmaterial erbeutet.
Dies ist sofort allgemein zu verlantbaren.

Erzherzog Friedrich,  General der Infanterie.
Reichstagsabgeordneter Dr. Frank

gefallen.
Berlin , 8. Sept . (Tel.)

Bei einem Sturmangriff in der Nähe von Lunovm
fiel am 3. September der sozialdemokratischeReichstag»
nbgcordnete Dr . Frank aus Mannheim . Dr . Frank lm
nun mit zwei Mannheimer Landsleuten zusammen
Baccarat begraben.

Ein deuAier sozinibemottniWer Abgeordneter
über den Krieg.

Zürich. 8. Sept- «
Der sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete Rim«

Fischer wendet sich in einem Aufsatze des sozialdcmorr
schcn„Bolksrccht" gegen die Behauptung dieses Blan^
ganz Deutschland habe den Krieg gewollt. Fischer ' rfj
fest, daß im deutschen Volke niemand den Krieg som
halbe. Kein Wort aus den Reihen der bürgerlichen +^
teien rechtfertige einen solch fürchterlichen Vorwurf-
habe auch als Sozialdemokrat den Mut , seinen Brüdern je
der Armee das Recht der Verteidigung zu wahren.
deutschen Sozialisten sind zwar keine Chauvinisten «5* ^
öctt, aber sie sind in der Stunde der nationalen o
mit dem ganzen deutschen Volke einig.

Arbeit für Kriegsgefangene.
München. 8. Sept . (£ eLV

Die Kriegsgefangenen werden nach Mitteilung
bayerischen Kricgsministeriums in Bencdiktbenren gyj
Landarbeiter angestcllt und zwar sollen sie das Moo v ^
in der Loisachgcgcnd kultivieren . 200 Franzosen I'
rcits unter Bewachung mit dieser Arbeit beschäftigt- .

Straßbnrg . 8. Sept . (T. ' ge-
Bei dem Transport französischer Gefangener . ^ ö-

stern Saargemünd passierte, befanden sich 18 fr » Öl¬
fische General st absvffizie re aus hohen ^
lungen. , _ „ _

Eine deutsche Frau.
Köln. 7. f ' PfatFrau Toni Werntgen,  die Mutter des

als Jahresfrist auf dem Hangelarer Flugplätze floß®'
Fliegers Bruno Wcrntgen , hat sich der Heeresveri ‘ ^
als Kraftsahrzcugfürcrin zur Verfügung , 0e!Jfi:‘i6iete2
Generalkommando hat Frau Werntgen für ihr 4tn
gedankt und mitgetcilt , daß es zu gegebener Ze»
Gebrauch machen werde. -

Eine Auskunftftelle für im Ausland
zurürkgehaltene Deutsche.

Das Auswärtige Amt ist schon seit einiger Zeit e
Listen der im Auslande zurückgehaltenen ^ cullw cl fj<u'
sammenzustcllcn. Soweit es gelingt, die Namen «
ten, sollen sie auch veröffentlicht werden. Es Ist o cje»
in einzelnen Fällen geschehen, so zum Beripiet
Deutschen, die in Gibraltar zurückgehaltcn wcroei.

Verstimmung in Holland.
Rotterdam . 8 SW*-

Das langwierige Aufhalten holländrscher ^ zo
durch französische Kreuzer beginnt hier Ver >„" I>lnier>A
erwecken. Neulich wurde wieder der Hollano--
Dampfer „Nieuw Amsterdam", von New-Aork naw fItgk
dam unterwegs , angehalten und Wz  Tag in

Gärungen in der mohammedanisch^
Welt.

Ans Egnptcn, Indien und anderen mohammc . ^ hg«
Zentren werden große Gärungen gemeldet.
Envcr Pascha die vanislamitische Bcwcüuno «au
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Die Minengefahr in den Dardanellen.

Konstantinopcl, 8. Sept . (Tel .)
Die türkische Regierung verweigerte dem amerikani-

Mn Kreuzer „Nord Karvlina " die Durchfahrt durch die
^rbanellen. Der Kreuzer sollte Gold für die Amerikaner
7 >) Konstantinopel bringen . Das Verbot ist wegen Mi-
°°"gefahr erfolgt. Die Bereinigten Staaten haben sich
^gen der gespannten Lage einverstanden erklärt.

Japan bleibt im Osten.
London, 8. Sept . (Tel .)

,, Tie die „Times " weiter meldet, hat Japan erklärt , daß
Kriege in Europa nicht teilnehmcn wird . Es will

^ nur die Vorherrschaft in den Ostasiatischcn Gewässern
"" in der Südsee sicherir.

ZerP»WKr Deo gricöen.
London, 8. Sept . (Tel.)

Nach einer „Timcs "-Melöung soll eine der ersten Haud¬
egen des Papstes ein Appell an die Mächte sein, den
tte3 im Interesse der Menschlichkeit einzustellcn.

LetteM
I-, Die bisher nur aus englischen Quellen gemeldete Be-
ZUng von Apia durch englische Truppen und der Verlust
"vtoas wird jetzt von deutsch-amtlicher Seite bestätigt.

Berlin , 8. Sept . lTel .)
^ Das Wolffsche Büro meldet: Nach nunmehr cingctroffc-
tJJ Zuverlässigen Nachrichten ist Samoa " " nn or“ ‘“ri

n den Engländern ohne Kam
am 29. August

m p f besetzt  worden.

Zum Tode Dr . Franks.
Mannheim , 8. Sept . (Tel .)

k Keber die näheren Umstände, die zum Tode des Führers
£  badischen Sozialdemokratie Reichstagsabgeordneten Dr.

geführt hüben, wird der „Volksstimme" von einem
^euzeugen berichtet:

k Am gl. August rückte Dr . Frank mit seinem Ersatz-
»Ulllon ins Feld. Am 8. Sept . traf er an der lothrin-
ivsaien Grenze im Biwak ein. Am 4. Sept . kam das
'Minent, dem Dr . Frank als Flügelmann der 1. Kom-
Kie angehört, ins Gefecht. Stach einem zweistündigen
f-Men kam der Befehl zum Sturmangriff  auf die
glichen Stellungen . Dr . Frank eilte seiner Kompagnie
[i’Se Schritte voraus und erhielt einen Schuß in die
jj" ke Schläfe.  Eineinhalb Tage war es nicht möglich.
JjSeidje aus der Schußlinie zu bringen : erst am Sonntag
C'W'ö dies zwei Landwchrlcutcn. Dr . Frank wurde unter
^ üblichen militärischen Ehren bei Baccarat,  in der"!>e von L u n e v i l l c, beerdigt.

ßin II« M non Hin.
Rom, 8. Sept . (Tel .)

Mehrere Blätter erfahren aus Balona , daß Bur Han
h°° in Essendi . ein Sohn des Sultans Abdul
z? biid , durch die in Durazzo cingezogenen Aufständischen

König von Albanien gewählt worden sei. Albanien
u ein von der Türkei unabhängiges Königreich werden.

Prinz zu Wied ist
Mailand . 8. Sept . (Tel .)

- wie die ,Flöln. Ztg." von hier
l»:*"« — am Sonntag in Lugano eingetroffen. Es ver-

baß in einigen Tagen auch der König und die
U+ sin von Rumänien in Lugano eintreffen werden.

ist nach Berichten italienischer Blätter vollständig
k + sitz her aufständischen Mohammedaner. Der Führer
»̂ Aufständischen habe den Königspalaft in Besitz ge-
{2 tt:  W i r

'wen und in einer Ansprache an die Aufständischener-
übernchmen in Erwartung des
muselmanischen Fürsten die Re  -

— Der „Secolo" berichtet von einer Unter-
j,,Mg des Prinzen zu Wied, worin dieser erklärt haben
C , iiabe die feste Absicht, sobald wie möglich wieder
tzH? Durazzo zurttckzukehren. Die Gefahr einer türkischen^Vergreifung 'bestehe noch nicht: die in Durazzo gehißte
dî lmanische Fahne sei nicht mit der türkischen zu ver-

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. September.

inAne Stadtverordnetensitzung findet in dieser Woche
4 * statt.

Wk * Gouverneur der Festung Mainz , General der Jn-
Sc»,+ e v. Kathen,  gibt bekannt, daß mit Rücksicht auf die

artige günstige Kriegslage das am zweiten Mobil-
b>»z, "8stag erlassene Ausfuhrverbot  und in Ber-
h«Ks hiermit auch die Bekanntmachung über die
E ? rei . . '

.̂ und Tceröldestillatc bleibt das Ausfuhrverbot jedoch
^rao°?? " seiern. Zu einer schlichten, aber erhebenden
skhx.Erfeier versammelten sich heute Vormittag 11 Uhr das

Kollegium und die Schüler des städtischen Re-
' R e a I gy m n a si u m s in der Aula der Anstalt,

auch . .. . . . „
ni-v . cii e vom 23. August aufgehoben  werden,

^»w^ tizin und Benzol und sonstige leicht siedende Petro-■m= Httö - - • " " ■* " . . *.

Din• »»
Direktors , "Professors Dr . Walther,  zu ge

siig," ' der bei einem der letzten Kämpfe an der Spitze
A st», "umgnic den Heldentod gefunden hat und bereits
ieĥ 'ndesland zur letzten Ruhe gebettet worden ist. Der
, t>I«t,T- etettöc  Direktor , Professor Dr . Diehl , widmete dem
>»it& ®ltcÖ Dahingeschkedenen einen ehrenden Nachruf, und
?°ieh,» rmempfundcuc Worte für den verblichenen Bor¬
gtet der nicht nur mit großer Umsicht die Anstalt ge-
stge,W , sondern auch der Lehrerschaft stets ein treuer Kol-
l»tevz d seinen Schülern ein allezeit freundlicher und be-
^ >t ull  Lehrer gewesen ist, der sich allgemeiner Bel.iebt-
5pnt Wertschätzung erfreute . Direktor Walther leitete,
Nesy,.!̂ Mzösischen ychmnasium in Berlin kommend, das
k 'e->» ealgymnasium erst ctiva zwei Jahre lang. Al§ der
M-ri»?., brach, eilte er freiwillig zu den Fahnen , um als
*:.c,iru.iF tltawt  mit dem Landwehrregiment Nr . 80 in den
Nr »s M ziehen. Inmitten der Erfüllung seiner Pflicht
'!tif̂ M>er und Vaterland traf ihn das tödliche Geschoß.
In Ä? des schmerzlichen Verlustes , den die Anstalt durch

Leiters erlitten hat, wurde die Schule nachLeiters erlitten bat, wuroe acc + anice uaw
Traucrfcicr für den heutigen Tag geschlossen. —

Nr - vzeum  I wurde ebenfalls zum Zeichen der Trauer
Bas, " , heutigen Tag geschlossen, nachdem vorher in den
Kre,.» feierlicher Weise de? plötzlichen Todes des Ober-
Mi„z^ Dr . Heinrich S cha r f f gedacht worden war , der in
»°>ti 9»sMNd fürs Vaterland gestorben ist. Der so jäh aus
i im n Gerissene hatte nicht nur einen hervorragenden
»"derv Lehrkörper des Lyzeums I und Oberlyzeum inne,

" ^ rtte sich auch bei seinen Schülerinnen der all-
Verehrung . Desgleichen wurde auch des ebcn-
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falls auf dem Schlachtfelde gefallenen Oberlehrers Dr.
Heinrichs  gedacht. — Das Andenken der gefallenen Hel¬
den aber wird bei allen, die im Leben mit ihnen gearbeitet
und ihnen nahcgestandeu haben, allezeit in Ehren bleiben.

Freiwillige Gaben für die nn Felde stehenden Truppen.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, baß
für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde stehenden
Truppen , Verwundeten und Kranken im Bereiche des
18. Armeekorps zwei Abnahmestellenin Frankfurt  a . M.,
und zwar Abnahmestelle I für Sanitätshilfsmittel (Laza-
rcttbedarfs im „Carltonhotcl " am Hauptbahnhof, Abnahmc-
stclle II für Bekleidungsstücke, Nahrungs - und Geuußmit-
tcl : Stellvertretende Intendantur des 18. Armeekorps,
Heödcrichstraßc 38, eingerichtet worden sind, die dem Gene¬
ralkommando unterstehen. An diese Abnahmestellen sind
alle freiwilligen Gaben (nicht Gelds zu richten, glcichvuck
ob sie von Vereinen gesammelt oder von einzelnen Gebern
gespendet werden. Gaben mit Sonderbestimmung, zum Bei¬
spiel für Angehörige einer Provinz , einer Truppengattung
usw., anzunchmen, ist nicht tunlich. Derartigen Wünschen
kann nicht entsprochen werden.

Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps sFrankfurt a. M.s ersucht uns um Aufnahme fol¬
gender Mitteilung : Dem stellvertretenden Generalkom¬
mando 18. A. K. gehen in letzter Zeit derartig viele per¬
sönliche Gesuche, Briefe in dienstlichen und privaten Ange¬
legenheiten, sowie Znschriftcn aller Art über patriotische
Wünsche und Erfindungen , unter llebergehung der vorge¬
schriebenen und üblichen Zwischenbehördenzu, daß e§ trotz
erheblicher Vermehrung des bis zum äußersten angespann¬
ten Personals nicht mehr im Stande ist, diese Eingaben
selbst zu beantworten . Derartige an üaS Gen. Kdo. gelari-
genöen Zuschriften werden daher fortan , ausnahmslos zu¬
nächst der bctr. Zwischenbchörde erster Instanz zur Prü¬
fung, und, falls angängig, zur Entscheidung, andernfalls
zum Bericht übersandt werden. Hierdurch entsteht für die
betr. Bricfschreiber zweifellos ein erheblicher Zeitverlust,
bevor sie einen Bescheid erhalten können. Da eS sich aber irr
der überwiegenden Mehrzahl der Fälle um solche Ange¬
legenheiten handelt, welche im Wirkungskreis der Zwischen¬
behörde liegen, und von diesen endgültig entschieden wer¬
den können, so liegt es im eigenen Jnteresie der betr.
Briefsteller, daß sie ihre Eingaben an diese Behörden und
nicht an das Ge n c r a lr o m m an d o richten.  Ein
Gleiches gilt für das persönliche Anbringen von Gesuchen.
Bezüglich der zahlreichen ohne Namensunterschrift hier
eingehenden Briefe wird bemerkt, daß sie ausnahmslos
in den Papierkorb wandern

Kriegsgefangene trafen in letzter Nacht ans dem hiesigen
Hauptbahnhof ein. ES waren mehr alS 100 Fran¬
zose  n, teils junge, teils ältere Männer . Viele von ihnen
waren verwundet , einige sogar sehr schwer. Unter den Ge¬
fangenen, deren Kleidung sich größtenteils in verwahrlostem
Zustande befand, war auch ein französischer Stabs¬
arzt.  der , nach Aussage der Franzosen , seinen verwunde¬
ten Landsleuten keinerlei Hilfe  leistete , sodaß itjncV
von unserer Sanitätswache zumteil neue Perbände ange¬
legt werden mnßten. Die Kriegsgefangenen wurden von
der Verpflegungsstelle des „Roten Kreuzes" mit Kaffee und
Brot gelabt. Nach zweistündigem Aufenthalt auf dem Bahn¬
hof, der während dieser Seit natürlich militärisch abge¬
sperrt war , fuhr der auS einer Anzahl Güterwagen beste¬
hende „Gefangenenzng" um 2,13 Uhr in der Richtung nach
Aschaffenburg davon.

Zeitungen für «xsere Krieger im Felde. Nach einer Be¬
kanntmachung deS Reichspostamts können zur Beschleu¬
nigung des Zeitungsbezuges der im Felde stehenden Trup¬
pen Zeitungen und Zeitschriften für Hecresangchörige arich
durch Familienangehörige in der Heimat
oder sonstige Personen  bei den Rcichspostanstalten
am Schalter bestellt werben. Für . derartige Bestellnnge»
ist außer dem gewöhnlichen Bezugspreise eine Umschlag¬
gebühr zu entrichten, die für das Vierteljahr beträgt : 1. bei
wöchentlich einmal oder seltener erscheinenden Zeitungen
80 Pf ., 2. bei zwei- oder dreimal wöchentlich erscheinenden
Zeitungen 60 Pf ., 8. bei öfter als dreimal wöchentlich er¬
scheinenden Zeitungen 1,20 Pk. Bei kürzerem als viertel¬
jährlichem Bezüge wird die Umschlaggcbühr anteilig unter
Abrundung auf volle Monatsbeträge erhoben.

Kriegsfreiwillige. Das Ersatz - Bataillon des
R c s. In  f. - R e q t s Nr.  8 0 (Nckruten-Depots gibt be¬
kannt, daß sich Freiwillige  nicht am 21. September,
sondern bereits am 13. September,  vormittags 8 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer in der B l ü che r schu l e
(Blücherplahf, Zimmer Nr . 29, zu nrelben haben.

Die Beschränkungen des Postverkehrs mit der Rhein-
pfalz sind aufgehoben worden. Demnach werden verschlos¬
sene Postsendungen jeder Art , insbesondere auch .Pakete,
für Orte in der Rhetnpfalz bei den Rcichspostanstalten zur
Beförderung wieder angenommen.

Warnung vor dem Zuzug nach Lüttich. Das Gouver¬
nement Lüttich warnt vor Zuzug von Arbeitern nach
Lüttich, da wegen Arbeitslosigkeit und Stillstand der Be¬
triebe .Beschäftigung vollständig ausgeschlossen ist.

Geschworenenauülosnng. Für die am 3. Oktober be¬
ginnende vierte diesjährige Schwurgerichtsperiodc, in der
Lanögcrichtsöircktor Travers den Vorsitz führt , nahm heute
Landgcrichißt̂ nsidcnt Mencke die Auslosung der Geschwo¬
renen vor. Sic ergab: Chemiker Dr . O. Jonas in Gries¬
heim, Landwirt W. Sorg in Westerfeld, Verbandsrevisor
G. Deibert in Wiesbaden, Bürgermeister I . Kundermann
in Niedersclters , Chemiker Dr . Th. Menzen in Griesheim,
Kaufmann W. Frömbgcn in Oberlahnstein, Chemiker Ernst
Nördlinger in Flörsheim , Land- nnd Gastwirt W. Kuhn
in Michelbach, Hotelier I . Lemke in Königstein, Chemiker
Dr . L. Berend in Wiesbaden, Chemiker Dr . G. Becker in
Wiesbaden, Kaufmann H. Staüelmann in Oberlahnstein,
Landmann P . Reitcrshan in Patersberg , Landwirt Wil¬
helm Schlocker in HatterSheim, Direktor W. Hummel in
Hochheim, Fabrikant Dr . F . Kornbusch in Eltville , Vurg-
verwalter K. M. Schaub in Reichenberg, Hofphotograph
Fr . Schilling in Königstein, Weinhändler I . Komes in
Niederwalluf, Rentner H. Schultz in Eltville , Weinhändler
Fr . Reuter in Rüdesheim, Lcderhändler G. Strittcr in
Wiesbaden, Kaufmann K. Althausse in. Wiesbaden, Zement-
wareufabrikant A. I . Flettner in Eddersheim, Spengler
I . Gießen in Schierstein, Inspektor W. Becker in Nicder-
selters , Privatier Louis Rommershausen in Wiesbaden,
Lanömann und Gemeinderechner W.. Brühl in Hennethal,
Kurhalter und Bürgermeister n. D . Fr . Winter in Schlan-
gcnbad, Buchdruckereibesitzer Ed. Schicke! in Oberlahnstcin.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Rheinisch-Westfälische Boden-Krcdit-Bank in Köln. Die
am 1. Oktober fälligen Kupons der Pfandbriefe der Rhei¬
nisch-Westfälischen Boden Kredit-Bank in Köln werden laut
Bekanntmachung im .Inseratenteil unserer heutigen Num¬
mer in gewohnter Weise schon vom 15. September an kosten¬
los eingclöst.

Die Neichsbank zu Ende August.
Der Reichsbank - Ausweis vom 31. August

beweist erneut , daß unser Wirtschaftsleben keinerlei Be-

nnruhigung zeigt, daß vielmehr der Geldverkehr immer
mehr den Verhältnissen in Friedrnszeiten sich nähert . Die
Beruhigung ist zu ersehen aus der weiteren Abschwächung
des Wcchseleingangcs: der Wechselbcständ vermehrte sich

am 7. August um 1686 Millionen M. -
15.
22.
31.

688
190
184

Diese Zahlen sprechen für sich selbst: sie bedürfen keiner
näheren Erklärung . Deutlich geht auö einem Vergleich
der letzten Ziffer (134) mit der ersten (1086) hervor, daß
unsere deutsche Volkswirtschaft die Probe aus den Krieg
glänzend bestanden hat : nach dem Ansturm Kreditbedürs-
tiger in den ersten Allgnsttagen bewegt sich das Geschäft
wieder in normalen Bahnen . Die übrigen Posten des Aus¬
weises ergaben stärkere Slbhevungcn der Guthaben, die sich
nm 178 Millionen verminderten , so daß die Neichsbank trotz
erheblicher Rückflüsie ans Beleihungen (— 57 Millionen)
und Wertpapieren (— 46 Millionen) ihren Notenumlauf
um 234 Millionen vermehrt Hai. Hervorzuheben bleibt
noch die weitere Zunahme des Goldbestandes  um
26 Millionen ans 1556 Millionen Mark.

Metallbestand . . . .
davon Goldbestand

Bestand an Reichs- und
DarlehnskassLnsch.

do- an Noten anderer
Banken . . . .

do-anWechseln,Schecks
u. disk- Schatzanw-

do. an Lombardjorder.
do- an Effekten - . .
do. an sonstig. Aktiven

Grundkapital . . .
Reservefonds . . . .
Betrag d. umlauf Noten
Sonst , tägl. fäll- Ver¬

bindlichkeiten . .
Sonstige Passiva . .

Aktiva.
1914

tausend Mark
1606922+ 10 793
1556 499-f 26 724

183 159+ 64 576
9342- 30174

4 750 067+ 134 057104929— 57 846
163 326— 46 088
211 496- 17179
Passiva.
180 000 unveränd-

74 479 unveränd.
4 234 873+ 234 911
2 441 337—178 426

98 552+ 1646

1913
tausend Mark

1401468— 41739
1121467— 32 219

32 056— 11 032

7 392— 26 912

974 659+ 88 030
82 192+ 23 336
75 267— 2250

263 695+ 41 145

180 000 unveränd.
70 048 unveränd.

1915 676+ 161 254

611573+
59 431+

91 691
1015

Landwirtschaft.
Beschaffung der Hecresvcrpflcgung durch die

Landwirtschaftskammern.
: 'Die Landwirtschaftskammer für den  Reg .-
Bez . Wiesbaden  veröffentlicht die Vorschriften betr.
die Versorgung des Heeres  mit Weizen, Roggen.
Hafer, Gerste, Weizen- und Roggenmehl, Heu, Stroh und
Schlachtvieh: für unseren Kammerbezirk hat die Landwirt¬
schaftskammer die Durchführung dieser Aufgabe über¬
nommen. Es wird dringend um regelmäßige Preisangebote
an die Kammer ersucht.

Ui» auch die kleineren Landwirte au den Lieferungen
beteiligen zu können, haben sich die im Kammerbezirk be¬
stehenden Berkanfsgenoffcnschasten der Genosscnschaftsver-
bände, nämlich die Z c n t r a l - E i n - und -Verkaufs-
gen o ssen s cha st in Wiesbaden,  Moritzstr . 29, und
die Landwirtschaftliche Zentral - Darlehns-
lasse für Deutschland . Filiale Frankfurt  a.
M., Schillerstr. 19/25, bereit erklärt , durch die im glcgie-
rungsbezirk bestehenden Bezugs- und Absatzgenossenschaften,
die Spar - und Darlehnskaflen nnd alle sonstigen Genossen¬
schaften Anmeldungen für Liesernngen der obengenannten
Produkte, sowohl von Mitgliedern als auch vvn Nichtmit-
glieöern anzunehmen, nach Möglichkeit zu größeren Sen¬
dungen zusanrmenzufassenund sie anzubieten.

Mit dem Ankauf des Bedarfs für die Heeresvcrpslcgung
sind von der Kammer nur die oben genannten Zentral -Ein-
und Verkaufsgenossenschastenbezw. Zentral -Darlehnskasse
und das Handelshans M. Eisemann Sohn , Frankfurt a. Di.,
als Vertreter des Handels und die von diesen besonders
ernannten Vertreter betraut worden. Die Landwirte und
Genossenschaften sowie Mc Händler des Kammerbezirks
werden anfaefordert , ihre Angebote von Weizen, Roggen,
Hafer und Gerste, sowie Weizen- und Roggcnmehl nur an
eine der vorgenannten Adressen zu richten. Außer diesen
Stellen und den von ihnen besonders ernannten Vertretern
ist von der Kammer niemand anders zum Ankauf von
Vedarfsgegcnstündeu für die Heercsverpflcgung ermächtigt.

Wtetterberidit.
Von der

WetterdienststelleWeilbnrg.

Höchste Temperatur nach 6.: + 23 niedrigste Temperatur + 6
Barometer: gestern 768.9 mm. heute 764.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für v. Septemberr

Vorwiegend noch heiter , doch strichweise Gewitter,
Temperatur wenig geändert.

Riederschlagsliöhefeit gesternt
Weilburg . . . . . . . 0
Feldberg . 0
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier * . . . .
Witzenhausen . .
Schwarzenborn . ,
Kassel . . . .

. . 0. . o

. . 0

. . a

Nafferstandr Rheinpegel Caub: gestern2.68, heute 2.69 Lahn
Pegel: gestern1.08, heute 1.08"T—

5.24
6.30. September Sonnenaufgang

Sonnenuntergang
Mondaufgang 7.33
Mondnntergang 10.55

b. H.Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltG. m.
lDircktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.Ehefredaktcur: Bernhard Grotl,  ns . Verantwortlich

für Politik: Bernbard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigen,

teil: Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
SHF* Es wird gebeten, Briese nur an die Nedqktiyp,

pichta« die Redakteure persönlichz« richten.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft mein lieber Mann, unser

lieber Vater und Grossvater

im Alter von 84 Jahren,

Wiesbaden, 7. September 1914
Adolfs -Allee 25.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Asuncion Weiler geb. de Lezama
Susto Weileru. Frau Maria geb. Heide
Luis Weileru. Frau Elisabeth geb. Jung
Andreas Stoffelsu. Frau Elisabeth geb.Weiler
Rodolpho Wagneru. Frau Maria geb. Weiler
Adele Weiler

und sieben Enkel.

Wiesbaden , Kamerun, Bangkok, s’Gravenhage Santos,

I Auf dem Felde der Ehre fiel im Kampfe für das Vater¬
land der hochverehrte Leiter unserer Anstalt

Herr Realgymnasialdirektor

Professor Dr. Walther
Noch nicht zwei Jahre war es ihm vergönnt , mit unermüdlichem
Eifer seine hervorragende Persönlichkeit in den Dienst unserer
Schule zu stellen . Sein Andenken wird uns unvergesslich sein.

Das Lehrerkollegium
des städtischen Realgymnasiums.

Wiesbaden , den 8. September 1914. 2034

Zum Besten der Kriegsfürsorge:

Sonntag , Montag , Dienstag , den 13 ., 14 . und
18 . September , abends 8 Uhr im Saal der Turngesell¬

echatt , Sdiwalbacher Strasse 8:

Prof . o . Hans Delbrück , Berlin
(Herausgeber der „Preuss . Jahrbücher “)

„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums.“
Eintrittskarten für alle drei Abende 5 fflk , (reservierter

Platz ), 3 Ulk . (nichtreservierter Sitzplatz ) in allen Buchhand¬
lungen , in der Zentrale des Roten Kreuzes (König!. Sdiloss,
Abt. T1I, Mittelbau ), in den Ausgabestellen der hiesigen
Zeitungen und an der Abendkasse . 2027

Die Vereinigung
für Wiesbadener Hochschulvorlesungen.

Dr. B. Laquer , San .-Rat
Springorum , Ob.-Reg .-Rat

Frau Anna Reben
Dr. Fritz Bergmann
Dr . ing . Aug . Dyckerhoff . Biebrldi
Heinrich Beckmann , Pfarrer
Landger .-Direktor Grimm
Justizrat Guttmann
Krekel,Landeshauptm .,Geh .Reg .- Rat

Dr. phil . Thamm , Gymnasialdirektor
Dr. phil . Walther , Reaigymnasiai-

Direktor
Geh . Med.-Rat Prof . Dr. Th . Ziehen.

Aus Nr. 236 der Mllnchcn-AugSburger Abendzeitungv. 25, 8. 11.

Aus Dankbarkeit
zur Veröffentlichung!

Nachdem ich zirka 14 Jahre fang an chronischer
NerveniSchias gelitten und mein Zustand sich derartig
hossnungslos gestaltet hatte, sodaß ich u. a. 5 Monate
lang von der Ausübung meines Berufes dispensiert
bleiben mutzte, bczw. nicht im Stande war au geben und
kaum mich zu bewegen und alle Kuren und alles an-
crkennnngsiverte ärztliche Bemühen versagten, wurde
ich durch Anwendung der Lautenschlägersebcn Pvrmoor-
Badc-Kur im Juni ö. I ., daheim vorgenommcn. binnen
zirka 4 Wochen so vorzüglich gebeilt, sodah ich seitdem
vollkommen befreit von Schmerzen und Beschwerden und
völlig wieder berufsfähig bin. — Au8 diesem Grunde
und weil ich dadurch der Sorge um meine Existenz und
vorzeitige Pcnsioniernng enthoben bin. spreche ich dem
Naturheilkunöigen Herrn B. Alfred Lautcnschläger,
München, Roscntal 15, meinen und meiner Familie
besten Dank öffentlich ans.

Rudelzhausen bei Mainburg in Obcrbavcrn,

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige- günstige Kriegslage bebe

sw das am 2. Mobilmachnnnstag erlassene Anssnbrvcrbot , und in
Verbindung hiermit auch die Bekanntmachung über die Höchst¬
preise vom 2o. v. MS . ans.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehen für : Benzin, Benzol
und ionfttge leicht hebende Petroleum - und Tecröl -Dettilatc.

Mainz, den 7. ' —-cvtcmber 1914.
Der Gouverneur der Festung:

von Käthen,  General der Infanterie.
4622

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 5. September 1914.
Für Hüliensrüchte und Mebl auch im Grotzbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

7iiehr..l)vchst.
öaftr . . . . 100 ffa.26.00 26.00
De« . . . . . 100 Kg. 8.0010 .00
Neues Heu (Juni,

Juli , August) 100 Kg. 8.00 8.00
Nichtstroh. . . 100 Kg. 6 00 6 50
lkrnmmstroh . . 100 Kg. 0,00 6,00

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßbutter.Süßrahmb. l Kg. 2.80 2 80
Eßbnttcr, Landb. . 1 Kg. 26g 270
Kochbutter . , . 1 Kg. 2.50 2.70
Trinkeier . . , , 1 St . g.12 0.12
Frische Eier , » I St . 0 09 0 10
Kleine Eier . . . 1 St . 0.08 0.08
Hondkäse . , . , 1 St . 0.06 0.08
Fabrtkkäse . » . 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch . , , » 1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Neue Kartoffeln IM Kg. 6.00 8.00
Neue Kartoffeln . 1 Kg. 0.06 0.10
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.10 0.18

Gemüse.
Weigkraut . . . 1 St . 0.10 0 15
Notkraut . . . . 1 et . 0.12 0 25
Wirsing . « . . 1 et . 0.06 0.12
NLmischkohl . « IKg . 0.14 0.20
Kl. gelbe Nüven 1 Gbd. 0.04 0.05
Gelbe Nltben . . 1 Kg. ollO 018
Note Rübe» . . IKg . 0.10 018
xseiße Rüben . . 1 Kg. 0.15 0.18
Kohlrabi . . . . 1 St . 0 03 0.05
Erdkohlrabl . . , 1 St . 010 015
Spinnt . . . . .  i Kg. 0.15 0.30
Blumenkohl . . l St . 0.10 0.30
Gr. dicke Bohnen 1 Kg. 0.36 0.36
Gr. Stangenbohn. IKg . 0.20 0 3̂0
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.16 0.20
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . . 1 Kg. 0.40 0.40
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0.80 0.40
Meerrettich . . . 1 St . 0-15 0 25
Sellerie . . . .  1 St . 0.08 0.15
Kopfsalat . . . . 1 St . 0 08 0 06
Endiviensalat . . 1 St . 0.06 0.10
Feldgurken (Salat u.

Einmachgurken) , 1 St . 0 06 015
rcibgurk.(SaIatg .) I St . 040 (126

Einmachgurken
Kürbis , , .
Tomaten . « ,
Radieschen « «
Rettich, , ,

IM St . 0.80 1.20
IKg. 0.16 0.16
IKg. 0.16 0.30

1Gbd. ».02 0.04
. . 1St. 0.03 0.10
0bst.

Eßäpfcl , r , , 1 Kg. 0.80 0.60
Kochäpfel. . . » lfl0 . 0.10 0.30
Eßbirnen . . , . IKg . 0.15 0.40
Kochbirnen
Zwetschen
Pflaumen .
Mirabellen .
Neineklauden
Pfirstsche , . ,

1 Kg. 0.10 0.25
IKg . 0.12 0.20
IKg . 0.16 0.10
IKg . 0.10 0.30
1 Kg. 0.12 0.30
IKg . 0.24 0.60

Aprikosen ä z . 1 Kg, 0.24 0.40

Preis
nledr̂ hScbkt

Welntrailben . . IKg . 1.00 1.00
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 1.00 KOÜ
Johannisbeeren . 1 Kg. 0.60 0.60
Himbeeren . . . 1 Kg. 0.70 0.80
Brombeeren . . IKg . 0.40  0 .50
Zitronen . . . . 1 St . 0.06 0.10
Apfelstnen . . . 1 St . 0-08 0.15
Melonen . . . IKg . 0.60 0.80
Ananas . . . . IKg . 1.90 1.90

Fische.
(Keine Zufuhr , daber Preis -An¬

gabe uiimöglicb).
Geflügel « nd Wild.

Gau» . IKg . 1.80 2.09
Enten, junge . . 1 St . 4.00 4.00
Hahn . 1 St . 1.70 1.80
Huhn . . . . . 1 ©t . 2.80 2.80
Taube . St . 0.80 0.80
Wildragout . . . 1 Kg. 1.00 1.00

Fleischwaren.
Tie übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkent.Aurschti. IKg . 4 .00 4.40
Dörrflelsch . . . 1 Kg. 2.00 2.00
Solpersleisch . . 1 Kg. 1.80 2.00
Nterenfett . . . I Kg. 1.00 1.20
Schwartenmagen . IKg . 1.80 2.00

IKg. i .gg 9.00
IKg. 1.00 1.70
1 Kg. 0.96 1.10

IKg. 1.60 1.90

Bratwurst
Fleischwurst . . .
Leberwurst . . .
Leberwurst, bessere

n. Hauömacher.
Blutwurst, frisch . IKg . tÖO 1.20
Vlutw. (HauSin.) 1 Kg. 1 60 2.00
Roßfl-ifch . . . IKg . 0.80 0.80

Mehl im Grobbanbel.
Weizenmehl Nr. 0 100 Kg-Z8.00 38.00
Noggenmehl Nr. 0 100 Kg.32.00 32.00

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0 48 0.53
Weißbrot . . . 1 Laib 0.52 0.58
Semmel (Brötchen) I Kg. 0.03 0.66

Kolonialwaren.
Erbsenz. K.,ungesch. IKg . 0.50 0.60
Spelsebohnen . . IKg . 0.48 0.52
Linsen . 1 Kg. 0.80 0.90
Fadennudeln . . 1 Kg. 0.80 1.00
Weizengrieß . . . 1 Kg. 0.66 0.60
Gerstengraupen
Hirse . . . .
ReiS . . . .
Hafergrütze . .
Hafcrflocken

I Kg. 0.60 0.64
I Kg. 0.48 0.48
t Kg. 0.60 0.60
1 Kg. 0.60 0.64
1 Kg. 0.60 0.04

Gemischtes Backobst1 Kg. 1 20 1.80
Kaffee, gevr. . . IKg . 3.20 3.20
Zucker, harter . . IKg . 0.52 0.56
Speisesalz . . . t Kg. 0.20 0.20
Schweineschm. anSl. IKg . 1.70 1.70
Heiz- « . Belenchtungsstoffe
Stelnk. (HanSbr.) L8Kg. 1.42 1.50
Braunkohlenbiik, öv Kg. 1.20 1.25
Braunkohlenbrik. 100 Et. 1.20 1.25
Petroleum, , . , ILt . 0.22 0.23 '

Dieaml .Oktobera ./c.fälligen
Zinscoupons unserer Pfand¬
briefe werden bereits vom >5.
September a./c. ab bei unserer
Kasse sowie sämtlichen Pfand¬
brief-Verkaufsstellen d. Bank
eingelöst . 1) 18RiieinlsdislMne
BoöensCpcöifsganft,

Ernsthafte ^
Käufer U . B.484

Teilhaber
f. Geschäfte, Gewerbe, Industrie,
Landwirtschaft, Grundbesitz re.

weist sofort nach

€onrdö ® Ü0 , Gcivcrbebans
Oiegründet 1902. $ .16

GrosszOgtge und durchgreifende
Bermitii . üb. ganz Deutschland
Berl . Sie unverbindlichen Besuch

Hofphotograph

c. h. Schiffer
Atelier Ittr vornehme Porträts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

gekittet wird : Glas . Marmor.^ Kuustaeaeiistände aller Art.
lPorzellan feuerfest im Waller
HaltbarJ Luisenolaü 6 bei
D. Ubimann. 170o

Gegr . 1865 Telefon 265.
Veerdigungs-Anstalten
.Kiele"«. Jetit“

Firma
Jfdolf Cimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
lörötzter Lager in allen Artenund
metall »Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

«nd Kranzwagen.
Lieferant der

Vereins fürZenerbeftattung
Lieferant des 3227

Beamten-Vereins.

Trauer-
Drucksachen

In sauberer flus-
fiiftrung werben
Innerhalb hurjer
Zeit— in eiligen
Fällen innerhalb
jroel Stangen—
geliefert mm Ser

nJiesbaöener
Ößrlags-Flnsfalf

niholassfraße 11
fflaurifiussfr, 12
Bismarchring 29

Am 2, September starb den Heldentod fürs Vaterland

Leutnant im Landwehr-lnfanterie-Regiment Nr. 80.
Die Schule verliert in dem Dahinges &iedenen einen begeisterten , hin¬
gebungsvollen Lehrer mit gründlicher wissenschaftlicher Bildung . Seine
Kollegen betrauern ihn als treuen , liebenswürdigen Freund.

Sein Andenken wird uns teuer sein.

Das Lehrerkollegium des Stadt. Lyzeums I.
des Oberlyzeums und der Studienanstalt.

Direktor Professor Schlitt.
2035

zmwillige Gaben
für die im zelde stehenden Truppen.

Verwundeten und Kranken im Bereiche des 18. Armeekoros zwei
Abnabmestellen in Frankfurt a. M. und zwar:

Rbnabmesielle I für SanitäiSbilfsmittel lLazarettbebarN im
Carltoubotel am Hauvtbabnbof,

Abnaümeftelle II für Bekleidunasstücke. Nabrunas - und Genutz-
mittel : Stellvertretende Intendantur des 18. Armee¬
korps. Hedderichftr. 59. Erdgeichost rechts

einacrichtet worben sind, welche dem Generalkommando unter¬
stehen.

An diese Abnabmestellen Find alle freiwilligen Gaben (nicht
Geld) zu richten, gleichviel ob sie von Vereinen gesammelt oder
von einzelnen Gebern aesvendet werden. Gaben mit Sonder-
beitimmung z. B. für Anaeböriae einer Provinz , einer Truvven-
gattung usw. anzunebmen. ist nicht tunlich. Derartigen Wünschen
kann nicht entsvrochen werden. 4623

Sktöitiieniiip im Hlimliieosllllid Wiesbaden.
Gestorben:

Am 2. September: FnhrwcrkkbcsitzcrGeorg v. d. Heyd, 58 I . Füsilier
Alfred Seysarth, 23 I . — Am 3. September: Maschinensetzer Ernst Lang-
gnth, 26 I . Ehefrau Katharina Kohl, geb. Arischer, 84 I . Hausdiener
Karl Löhr, 27 I . Heinrich Ulrich, 1 M, Albert Bernhard, 8 M,

Statt besonderer Anzeige.

Am 31. August starb den Heldentod fnf®
Vaterland mein lieber Mann, unser Sohn un
Bruder

Ewald v. Massow
Leutnant d. R. und Reg.-Assessor.

Odinna v. Massow
geb . Vio

Eleonore v. MassoW
geb . Freiin v. Bretfeld

Emanuel v. Massow*
*2293
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